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Pkämicnanlri e fiir ilrbeitslikfclsaffunxs
Berlin, 1. Mai.

Anfang nächster Woche werden die durch die Genfer
Reise Briinmgs unterbroiheiien Beratungeii des Reichska-binetts über eine Reihe wichtiger finanz- und wirtschafts-
Folilischer Fragen fortgefetzt Die ersten drei Tage derLboche werden Haushaltsfragen gewidmet fein. Jm Biitteh
Punkt der Kabineitsberatungen wird ein umfangreiches Ar-
beiisbefcisaffutigsprogramm stehen, das von den zuständigen
Diefsorts in der Zwischenzeit kabinettsreif gemacht wor-
den ist.

Um die für die Durchführung der Pläne erforderlichen
Mittel herbeizuschaffen, ift die· Auflegung einer großen Prä-

Y gnienccnleige geplant, bieahnlich wie die seinerzeitige Reichs·bahnanleie mit besonderen Värzügen ausgestattet werden
soll. Der Vorzug foll nach den bisherigen Absichten im we·
sentlichen in einer möglichst weitgehenden Steuerbefreiung
liegen. Einzelheiten über den Gewinnplau liegen noch nicht
fest, doch soll» mit der Rückzahlung bereits nach verhältnis-
mäßig kurzer Zeit begonnen werden. -

Unter Hinweis auf den Erfolg der seinerzeitigeii Reichs-balinanleibe ist man in unterrichteten Kreisen auch hinsicht-
lich des Ergebnifsies dieser Anleihe guter Hoffnung· Jm«3u-lannnenhaiig mit dieser Frage wird sich das Reichskabinettdann weiter mit dem Problem der Arbeitsdienftpfliclst oder,
wie man an ««unterrichteter Stelle sich auszudrücken vorziehh
des freiwilligen Arbeitsdienstes beschäftigensp ·Inwieweit eine Ausdehnung des freiwilligen Arbeits-
dienfles angeftrebt werden kann, ift naturgemäß m der
Hauptsache eine finanzielle Frage. Wenn den Schulentlaffe-
nen die Möglichkeit gegeben werden soll, sich im Rahmen
des freiwilligen Arbeitsdienstes zu betätigen. fo wird Die
Regierung nicht umhintönnen, ihnen vielleicht über die sur
die Arbeitslofenauszaljlungen festgesetzte Frist hinaus en:
Existenzminimum zu gewährleisten.

Es ift anzunehmen, daß das Reichskabinett sich alsbald
auch über die Reichsbannerfrage fchlüffig werden wird. Der
Reichspräfidetit dürfte in feiner heutigen Unterredung mit
dem Reichskanzler diese Frage angefchnitten haben. Dem
Reichsinnenminifterium ist es, wie verlautet; im· wesent-lichen darunkskzu tun, eine Bürgfchaft gegen ein Wiederaus-
leben der verbotenen oder freiwillig ailfgehobenen militar-ähnlichen Organisationen zu erhalten.

Entscheidung bleibt vorbehalten «
sPccrteiamtliche Aiitteilung über die Zentrums-Vorstands-

silzung. 
Berlin, 2. Mai.

Ueber die Sitzung des gefchäftsführenden Vorstandes der«
deutsche Zentrumspartei wird vom Zentrnm folgender Be-
richt herausgegeben:

»Der gefchäftsführende Vorstand der »Deutfchen Zen-trumspartei trat unter dem Vorfitz des Pralalen Dr. �ugs
im Reichstag zusammen. Besonders wurde das Ergebnis
der Länderwahlen besprochen und· dabei mit Genugtuungund Dank feftgeftellt, daß durch die«Treue der Maszler die
Fortführung einer aufbauenden nationalen Realpo ttik ge·
währleistet ist. Dem Reichskanzler. der»fur kurze Zeit derSitzung beiivohnte, wurde der Dank sur seine tatkraftige
Vertretung des deutschen Standpunktes m Genf zum Aus-
druck gebracht. Als einmüttge Auffaffung kam zum Schluß
zum Ausdruck, daß in den eintretenden politischen Verhand-
lungen die letzte Entscheidung der Reichspakteileitiing vor·

Lauw erhält den Hindenburgqdotal
Vom Reichspräfidenlen überreicht.

D Berlin. 2. Mai.
er Reichspräfident empfing den Ziegeleibefitzer August

Hauw aus Bockhvrnjdldenburgß dem vom sizrcslisgericht der
ymdenburgsPokal sur die beste fportliche Flugleiftung mit
Niotvrflisgzeug sur das Jahr 1931 zuerkaiiiit worden ift.Der Reichsprasideiit uberreichte Lauw persönlich den Pola!
unb sprach ihm zu feiner hervorragenden Leistung feine herz-tuhen Eluckmiinfche aus.

Noch einmalGenfoorLausaciiie
Wiederaufnahme der Vorbefprechungen Mitte Mai.

Berlin. 2. Mai.
Die offizielle Verlautbarung, mit der die Genfer Be«

fprechungen unterbrochen worden sind, findet überall eine
günstige Aufnahme, denn nachdem man befürchtet hatte,
daß die weiteren Vorbereitungen für die Laufaiiner Kon-
ferenz nun auf dem umftändlichen und lückenhaften Wege
der diplomatifchen Korrespondenz weitergeführt werden
müßten, erfährt man die erfreuliche Absicht der Delegationenführer, doch noch vor« Laufanne die durch Tardieus Er-
krankung unmoglich gemachte große Aussprache zu Fünspsen·« aichfziatiehnieii unb "To"weit"«zu "Td"rde«rti,""tf1ii·e"«e?irgend«Mög?i i t.

Es ift in Genf Einverständnis darüber erzielt worden.
das; eine solche Aussprache, deren Aussichten durchaus
günstig eingefchätzt werden. in hohem Maße wünschenswert
ift und nicht länger als nötig verzögert werden soll, und
man ift auch bereits übereingetommen, fich innerhalb der
kiächsten 14 Tage wieder zufammenzufindem

Der genaue Zeitpunkt foll fchon in allernächster Zeit
festgelegt- werden, man darf allerdings annehmen, daß er
nicht vor� dem zweiten Maifonntag liegen wirdspda Tardiem
wenn er wieder hergestellt ift, um so intenfivet n den Ent-
Icheidungsiampf um die Kammerwahlen eingreiksen und füreine Reife nach Genf infolgedessen vor dem 8. Mai keine
Zeit haben dürfte. Er muß sa setzt bereits erleben, daß
seine Ausschasltuiig aus dem Wahlkampf den Gegnern in
einer fiir die Regierung sehr bedenklichen Weise Oberwasfer
gegeben hat und daß die legte Phafe des Kampfes um den
ersten Wahlgang völlig von der großziigigen und tempera-
mentvvllen Agitation der Radikalen beherrfcht wurde. Nachdem 8. Mai aber wird Tardieu die Hände und den Kopf
frei haben, wobei allerdings fraglich bleibt, wie stark ziffern-
mäßig dann noch der Rückhalt fein wird, auf den er sich
im eigenen Lande parteipolitifch ftützen kann.

Doch ift man sich ja im Auslande darüber klar, daß auch
eine starke xVerfchiebung der parlamentarischen Kräfte in
Frankreich den Kurs der französischen Außenpolitik auf kei-
nen Fall entscheidend ändern würde, er wird unter den Vor-
zeichen, unter denen man bisher Tardieu arbeiten fah, wei-
tergeführt werden.

Vom deutfchen Standpunkt aus gesehen bleibt trat; der
Verzogerung der großen Ausfprache die letzte Genfer Epi-De" wertvoll und der Aufenthalt des Kanzlers in Genf
behalt feine befonbere diplomatiscl!e und moralische Be-
deutung. Alle Beurteiler stimmen darin überein, daß es
Ziieichskaiizler Briiniiig in Genf gelungen ift, in feinen Be-
sprechungen und Zufammenkiinften nach allen Seiten hin
das Verständnis für die Lage Deutfchlands und fiir die
Ziele der deutfchen Politik u wecken und zu vertiefen, und
daß er von verschiedenen eiten her fehr wefentliche Be-
knndungeii der Bereitfchaft empfangen hat, den deutfchen
Bedürfnissen Rechnung zu tragen. Das gilt fowohl für den
ernsten Wunsch, bezüglich der Reparationsfrage in Laufannezu einem Definitivum zu kommen, wie es ja auch der im
Januar von England ausgegangenen Einladung zu dieser
so lange veijkiigerten Konferenz entspricht, es gilt auch fürDie älßeiterfiihriiiig der Abrüstungsverhandlungem in denendie deutfchen Vertreter eine ehr weitgehende, llebereinftims
mung ihrer Auffassungen und Forderungen mit der Blei-
nung und Der Neigung der Englänsder und Jtaliener und
eine klare Isolierung der Franzosen feststellen konnten.

Die te glsnifchen Ausfchüsse tagen
Dir Frage Der Angriffswaffen im Ilottenausfchnfk 

denke. Mai.
»Das �Briifibiuin Der Abrüftiingskvnfereiiz trat unter demVor-m von Fiendekivn an einer uraen Gihun aulammen.

- -«·«--�� «� ·«-.·--.-·-.. -- « .-

�m Der zu Der amtlichen Mitteilung-ver funf Mächte über
Die Fortsgtzung der Genfer Besprechungen Stellung genom-men wur e.

Es wurde beschlossen, daß die technischen Ausfchiisse ietzt
ununterbrochen ihre Arbeiten über die Begrifssbeftimmmv
gen der großen Angriffswaffen weiter fortfetzen follen, die
sich vorausfichtlich bis Pfingsten ausdehnen werden. Un·
mittelbar nach Pfingsten wird sodann gleichzeitig mit ber
vorgesehenen Iiinfmächtekonferenz der Hauptausfchuß der
Abriiflungstonferenz seine Arbeiten von neuem ausnehmen.

Man erwartet, daß in der nächsten Woche vor allem
im Flottenausfchuß fehr bedeutungsvolle grundfätzliche Aus-
sprachen über Die endgültige Feststellung der Angriffswaffen
stattfinden werden Die Entfcheidung über diese Fragenwerden als Vorbereitung der endgültigen Entscheidung ubec
Das Verbot der Angriffswaffen von weittragender Bedeu-
tung für die endgültige Beschlußfassung der Abriiftungskonsiss??? kein� « " ·

». », .«-.--...  » .
Tardieu wieder arbeitsfähig

Wie am Qual dDrfay verlautetz wird Minifterpräsident
Tardieu feine amtlichen Gefchaste m diesen Tagen wieder
m vollem Umfange anfnehmeix.«konnen. Bis dahin muß er
das Zimmer«huten, empfangt jedoch feine Mitarbeiter zurErledigung der laufenden Arbeiten.

Stimfon über· die Besprechungen
Er rechnet mit einem Erfolg in Genf.

Bevor der amerikanische Staatssekretär Stimfon Genf
oerlaffenuhat, _hat er Der amerikanifchen Presse eine Er-
llarimg ubermittelt, in der er u. a. betont, feine Besprechun-gen mit den Mitgliedern der amerikanifchen Abordnung
nnd den Führern zahlreicher anderer Abordnungen hättenihn ermutigt, an Dem endgültigen Erfolg des Abrüftungs-wesslses zu glauben. «

Die verantwortlichen Führer der in Genf verfammelten
Regierungen seien ernsthaft entschlossen, Oösungen der auf
Der trouferenz zur Verhandlung stehenden Fragen zu fin-Den._ was sich besonders in den persönlichen Befprechungeugezeigt habe.

Im Zulaimnenhang mit der Abriistungskonferenz habeer mit den Filhrern der Regierungen Fragen behandelt, die
Diefe Staaten gemeinsam mit der amerikanifchen Regierunginteressieren, insbesondere die Frage des Fernen Ostens.
Diefe Besprechungen, die zunächst außerhalb feiner Haupt-aufgabe m Genf gelegen hatten, seien außerordentlich wert«ooll gewesen

Das Ergebnis der letzten Besprechungen in Genf fei.daß die Löfungenspdie in der großen amtlichen Verlautba-
rung Der funf Machte angedeutet feien. ietzt auf diesem
Werk-de einer endgültigen Entscheidung zugeführt werdenmit en.

Bötterbuud über Schanghai «
Eine Entschließung der Versammlung. 

Genf, 1. Mai.
Die Feindfis-Ztksrbundsverfammlung nahm einstimmigeine Ent ließung an. in der auf Grund der Schanghaier

Idaffenfti ftaudsoerhandlungen die Zurückziehung der ja�vanifctien Truoven innerhalb kiirzester Frist Und die Voll�
machten des gemischten Ausschusses der vier Mächte In
Schanghai geregelt werden. Die Entschließung setzt jedochfeinen festen Termin fiir die urückziehung der japanischen
Truppeii fest und läßt somit lese für Ehina entscheidenderage offen. »

Der Vertreter Chinas nahm Die Entschließung im Na-
men»fei«ner Regierung an, forderte jedoch die vollftändige
Zuruckziehung Der japanischen Truppen in Die internationale
Zone m allerkurzefter Frist. Der japanische Vertreter Ra-
gaoka erklärte, Die japanische Regierung könne die Ent-
schließung nicht annehmen, da fie an ihrer grundsätzlich ab-
lehnenden Haltung gegenüber der Anwendung des Art. lli
des Volkerbiiiidspaktes in dem Streit fefthalte. Der japa-
nische Botfchafter betonte, er müsse fich daher der Stimmebei Der Abstimmung enthalten.



l 
 Eifenbahnminifteriums, Vruno En-ders, iiimmt

Jiiivieiveit der Enkfchtießung praktische Bedeutung bei«
zumefseii ist, mu vorläuig abgemattet werden» da der
endgültige« Abfchlii der Wassensiillstandsverhandlungen noch
nicht· eingetreten ist uiid erst die vollständige Zurückziehung
»der japanischen Truppen als eine Beilegung Des Streitfalisangesehen werden kann.

Was bei Gtimfon besprochen wurde
Nach englischen Blättermeldungen ließ während derprivaten Besprechungen in der Villa Stimsoiis der amerika-

nische Staatsfekretär Tabellen heruinreirhen, Die für feDesLand die von ihin oorgeschlagene Heeresstärke enthielten.
Aus dieser Grundlage wiirde Frankreich etwa 100000
Mann haben. Diese Zahl nähere sich der verniiiidertenStärke der vier Iahresklasfen vom Jahre 1936 ab, bei denen
sich die geringere Geburteiizisfer während der Kriegsjahreaiiswirke.
«" Dr. Brüning habe bei dieser llnterredung gefordert.
daß Deutschland berechtigt sein folle, die Militärdienstzeitin der Reichs-weht herabzusetzen. Es würde also ein schwierig
zu bewirkender Ausgleich zwischen der Berufs-armer
Deutschlands und der aus der einjährigen Dienstzeit auf-
gebauten" französischen Armee stattzufinden haben.

Wahrsiheinlich stimme MacDonald in den meistenPunkten mit Stimson überein. Französiicberleits werde aes
sagt, daß der amerikanische Plan sich kaum mit den För-
deriingen der französischen Laiidesverteidigiiiig und den Ge-
setzen über die Zusammensetzung der französischen Armee
vereinbaren lasse.o
Haiipiveiiiaiitiliincispuiitte der Ziiiiiiiiachtetoiiserenz

MacDonald soll die Absicht haben, in der beschlossenen
neuen Iiinfmächtekonferenz zwei Fragen zur Entscheidung
zu bringen: l. die deutsch-französischen Gegensätze in der
Abrüstiingssrage und 2. den Beitrilt Jraiikreicljs und Ita-
liens zum Londoner Flottenabskommeiu

VJiacDonald soll in den letzten Verhandlungen mit, Stim-
soii die Hauptgesichtspiinkte der amerikaiiischeii Abriistiiiigss
vorschlägsgebiltigt haben, die gegenwärtig von den engli-
schen, deutschen unD französischen Regierungen geprüft wer-den. Die amerikanischen Vorschläge behandeln das Verbot
sämtlicher schwerer An«griffsivaffen, die Herabsetzung der
Landrustungen nach dem Muster der Friedensverträge ausdas mit der inneren Sicherheit zu vereinbaren-de Maß.

wodursh Deutschland eine zissernmäszi e. Erhöhungseiner bisherigen Rüstungsstärte zugebiglligl werdenmii e.
sowie den Beitritt Frankreichs und Italiens zum matten:
abtainmeii. Die amerikanifchen Vorschläge sehen in alleii
Einzelheiten» die Berechnnngsmetljodeii siir die "Triippen-
starken der inzeliien Länder For und sollen ferner auch eine
diplomatische Klausel ziir Softing der Frage der Gleich-berechtigiiiig enthalten. .

Der ueuefte Dvnauplan
«Jnleriiationalifierung« der Eisenbahn in Siidosleuropm

Wi8n..«1. Mai.
Eine belgisihe Finanzgruppe soll sich mit dem Plan

bkschåstigeiu die Slaatsbahnen der Tfchechoslowateh Potensz
Lettlands, Eftlands, Litauens, Ungarns, Siidslawiens, Ru-
mäniens, Bulgarien und Oesterreichs in der Hand einer in-
ternationalen Gefellschaft zusammenzufassen.
« Der frühere Unterftaatsfekretärs des ästerreichischen· in einer
Wiener Zeitung zu diesein Gerücht Stellung.

Er bezeichnet diese angeblich belgische Iinanzgruppe als
eine sranzösische, die internationale Verwaltung, die geplantfei� als eine franzöfifcti-naliouaie.

Ei« meist darauf hin, daß sisjj die Bundesregieriing aufDen Rat des Völkerbiiiides im Hei-list 193l verpflichtet habe,
den Bundesbaljnen keine Zusihiilse mehr zu geben. «« Ei·
halte diese Verpflichtung iin Augenblick siir unerfüllliar,
weil der Fehlbctrag der Biuidesbaljiieki für die niirhsteii
Jahre schätzungsweise etwa 150 Niiltioiieii Schilling jährlich
betragen werde.

Endres wirft nun die Frage aus, ob diese Forderung
nicht überhaupt darum gestellt worden sei. uni den Boden
vorzubereiten, auf dem man eine internationale Bei-wul-
iung der österreichischen Bundeslicihnen aufbauen wolle.
Der Plan tauche in dem Aiigenb-lick auf, in dein der Donau-
plan Tardieus aus Schwierigkeiten ließe; denn die »Im-sr-
nalionalifieiung� der Bnndesbahnen habe Just dieselbe
wirtschaftliche Wirkung wie der Donauvlam

Eine «internationale« Vetrielisgeieitsctiaft deren Lei-
tiing natürlich nicht in Wien, sondern in Prag sitzen werde,
hätte folgende Ausgaben: Förderung der wirtschaftss und
machtpolitifchen Interessen Frankreichs iiiid seiner Traban-
ten, Bekämpfung der wirtschaftlichen Interesseii Oesterreichs
iind deszDeutfchen Reiches. Aus diesen Griiiideispmeiiit
er, müsse ma_n jedes Mittel anwenden, um zii verhüten, daß
irgendeine ästerreichifche Regierung bewußt oder iin-bewußtan solch-ein Hochverrat mitwirke. , .

Die Kaiiiiiieiwiililen iii Fraiiiretäi
Der Verlauf des ersten Wahlgaiiges 

Paris. 2- Mai.
DE? Skike Wahjszgaiig zur französischen Kammer ist ruhig

verlaufen. Da die grauen nicht Das Wahlrecht genießen. be-
Llffljdlc Asahliifliitjt weniger als ein Drittel der Nation.Dir» zzahl der iiiiaiidatcj beträgt 615. auf jedes Piandat kom-
men diirchichiiittlicli funs Kandidaten Da in Frankreiiti
praktisch iiicht Parteien, sondern Persönlichkeiten gewählt
werden. koiiiiiit auch dein ersten Wahlgang insofern Bedeu-
tung zu, als er die Grnndstiininuiig des Volkes erkennen
laßt. Aiii Sonntag entscheidet nur die absolute Mehrheit,
iunhreiid die Feststellung der relativen Mehrheit Der Stich-iuahl am 8. Mai vorbehalten bleibt.

Das Straszcnbild in Paris
wich trotz des Zusammenfallens der Wahl mit dem l. Mai
fast iiicht»voii» dein üblichen Sonntagsbild ab. Ueberall im:
lieii Gemusehaiidler. Maigtöckcliciiverkiiiifer und andere ihre
Stande aufgeschlagen. __ Nichts deutet daraus hin, daß Miit-
lioiien vo·i»i·Wcihler1i iiber die zukünftige ZusammenfetziiiiisDeljikanzosisctien Regierung bestimmen. A allend « as
geringe Aufgebot an Polizei. Nur vor den Wahllokalen Die
großtenteils in Schulen untergebracht sind, bemerkt man
Polizeiposten
_ Die»Wahlpropaganda wird meist aus persönliches  Beibict hiniibergezogen In den Wahllokaleirliegeii auf einein

großen Tisch die Wahlzettel mit den Nameii der einzelnen
Kandidaten Der Wähler nimint so viele Zettel an sich, wie
95 {Uni beliebt und geht dann in die Wahlzelle wo er sitt!
denjenigen Zettel aussucht, der den Namen seines« Kandis
daten tragt. Nach dem Verlassen der Zelle begibt er sich
zum»Tiscli des Wahlvorstandes und inirft sein«-n Iimsclilngin die Wahluriie lleberall dasselbe Bild. überall die gleiche
aiiffallende Ruhe, Als einer der ersten begab sich der fran-
zofifchg Staatsprasident zum WahllokaL Soweit sich bis fegtbeurteilen läßt scheint

die Wahlbeteiligung mindestens 80 v. H.
zu betragen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die diesjähsrigen Kammerwahlen die letzten sein werden, bei denen eine
Wahlpflicht nicht besteht. Eine Vorhersage iibeisden Aus«uana der Mahl zu machen. erscheint verfrüht. obgleich man

r�gemtem mit· emem�wenn nur!! nicht" ftarren"siiil&#39;sriiirrenne. �
Bei den leisten französischen Wahlen erhielten die Mehr-

heitsparteieii 4400 000 Stimmen, während die Opposition
4000 000 Stimmen errang. Dieses Ergebnis« erscheint zu-
inindest zahlenmaßig paradox, da die Opposition trotz Stim-
menmehrheitvmit weniger Sitzen in die Kammer einzog.Das erklart sich daraus. daß die Kommunifteii im zweiten
Wahlgang nicht auf die Aufstellung von Kandidaten ver-
zichteten und sich weigerten, ihre Stimmen den Linkskaip
didaten mit besseren Aussichten zu geben. Dadurch erzielte
im zweiten Wahlgang eine Rechtskoalitioii in 40 Wahl-
bezirken die-Mehrheit.

Das endgültige Ergebnis ist nicht vor Montag
zii erwarten, da das sranzösische Wahlshstem viel fchmie-
riger ist, als das deutsche.

Gchigemltfu irr-ringt
aiif Abschluß des Maffenslillftandeeu
. Schanghai. "2. Blut.

_ Die japanischen Truppen haben im Zusammenhangmit dem Bonibenattentat alle Eingänge zii dem Ehineseni
vierte! in Schapei abgesperrt und untersuchen alle eiii- und
ausgehenden Personen aus das genaue-sie. Alle Koreaner
stehen unter strengster Ueberwachiiiig In der französischen
Konzefsivii wurden Razzien in allen koreanischen Klubs
durchgeführt.

Der Zustand des japanischen Gesandten Schigemitsu
hat sich gebessert. Schigemitsu hat die japanische Regie-
rung aiif die Dringlichkeit des Abschluffes des chinesischsjas
panischen Waffenftillslandes trotz der gefpannten Lage in
Schanghai hingewiesen.

Blutsauger am Wirtfchaftstörper
2% Millionen Mark ins Ausland verschoben.

D« Z m h d f� u h Berlin, I. Mai.·iesianungseeateiner ltD�-ichiebung onst-gedeckt, bei der für einig: °zßisa"z�fääääg�e�iffä&#39;�g
Wertpapiere verkauft und der Erlös dafiir ins Ausland ge.
Ichktfsl wurde. Die Verkäufer der Wertpapiere haben denBanken gefalschte oder gestohlene Passe vor elegt, daraus»
auch deiYVaß eines bekannten deutschen Siirittitelters der
in der Luneburger Heide wohnhaft ist. Einige Verhaftuiigeik
konnten bereits vorgenommen· werden. . Der ijaiiptichiildigehalt sich nach Ansicht der Behörde im Auslande auf.

Merkwiirdige Kiinstvorgaiige in Augsburg
Der Leiter des Maxiniiliawliiuseums verhaftet.

München, 30. April.
Die beiden Leiter des Augsburger Maximilians-Mii-

seums, Kustos Qhlenroth und Kunsthistoriker Hämmerle,
sind verhaftet morDen. Hämmerle wurde in München fest-
genommen und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert.
Es wird angenommen, daß die Verfehlungen der Verhaf-
teten mit einer geplanten Neuordnung des Museums in
Zusammenhang stehen.

Diese Neuordnung sollte durch Ausiausch gegen fremde
Museuinsftiicke erfolgen. Auch war an die Veräußerung
von Muscumsftiicken zwecks finanzieller Erleichterung des
Zliusenmsbans gedacht:- Es scheine an der Ueberwacliung
dieser Austaufcligeschäste gefehlt zu haben. Wie man hört,
habe Kustos Vhlenroth weitgehende Beziehungen zum in-
ternationalen« Kunsihandel gepflogen, wobei auch mehrere
untoiitrollierbare Geschäfte mit unterlaufen fein sollen.

F« e kommt nach Weimar«Monat , ein Goethe-Roman
von Rächer

bearbeitetoon�ihächeffec 
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20. Fortsetzung.
,,Dtirft&#39; ich den Herzog hier zu sehen wagen?� fragte sichLeoiiore. »Ohne daß ich Ludwig davomsagen konnte? -

Aber Dienstagabend ist Herr von Vilmitz von Naumbiirgzurück. Und überdies kommen Seine Durchlaucht in Ihrer Ge-
sellsihaft.«

,,Gute Nacht, Leonore!«
,,Leo, wie sonst will ich den Wolf gebeten haben.�
,,Giite Nacht, Lebt«
Sie verabschiedete ihn mit einem herzlichen Kuß. »Als obSie es iiiclit iiin mich und um den Vetter verdient hatten,

guter � Wo! .«
Nach einer Weile war Karl August im Freien. Anstatt da-

vonziieilen, zögerte er vor Grofchets Haus. »Da mag ein ehr-
licher Mann bleiben, wer solchen Prüfungen gewachsen ist,«
sagte er mit einem schmachtenden Blick gegen die erleiichte-
ten Fenster zurück. »Ich war so ernstlich abei, meinem Her-
zen ein entschlossenes Entsagen zu gebieten. Die einpfaiiatsne
Strafe ivar fast so ungeheiier gewesen, wie meine eitle Ver-
blenduiig, und sie sollte mir eine dauernde Lehre erteilt ha-ben. Der Abschied aber hat Willen und Entschluß in inir um-
gekehrt. Das ist kein Mädchen, das ich einem anderen göii-
iien kann. Giite Nacht, Leb, und gute Nacht � feige Ve-
soiiiieiiheit! Von diefeiii Abenteuer darf Goethe sobald niihts
erfahren!"

10.
Die Sitzung des geheimen Konfiliiims war diesmal vom

Dienstag� auf Den Montag verlegt worden. Sie fand iinge-
fiihr um Diefelbe heutige StunDe statt, die in Etteksvukg für
Den Enipfang des reiherrn und seiner Tochter angesetzt war.
Karl August präsi ierte feinem Rat, und Goethe, so groß-

artig war feine Arbeitskraft iiiid eine so vielseitige Tätigkeit,
wußte er mit seinem Geist zu umsponnen, erschien in der Ver-
sammluiig keineswegs als der vornehme Poet, der, eine
Szene des »Faust« im Kopfe oder mit einem neuem Motiv
für »Iphigeiiia« im Herzen, die öffentlichen Geschäfte als
gleichgültige Nebenfachen behandelt. Er war vielmehr der
gewissenhasteste Beamte, der seinem Fleiß das Aeußerste zu-mutete, wenn es galt, einen ieu eintretenden oder befrem-
dend verwickelten Gegenstand iii seiner Tragweite zu erfassen;
von unverbrüchlicher Pünktlichkeit in der Erledigung der ihm
übertragenen Sachen; den dicksteii Akteiibänden gewachsen
und übrigens jeden Augenblick bereit, ziir geistigen Anstren-
gung auch no die körperliche einer beschwerlichen Unter-
suchungsreise, einer mühsamen Erörterung an Ort und Stelle,den Verkehr mit dem einfachen Volke zu übernehmen. Wobeier gerade für die unter te Menskhenklasse den ausdauernd-
sten Eifer entfaltete, und keine Gelegenheit voküberliesy
feinen Herzog derselben Liebe für den ein arhen Mann und
zu einer wirksamen Teilnahme an dessen edrängnis zu be=
geiftern.

Es war im geheimen Konsilio � Goethe erstattete nach der
Reihe über Angelegenheiten den Bericht, die wir heute deni
Ministerium des Auswärtigen zuerteilen �, über Grenz-
berirhtigungen, diplomatische Eingänge der verwandten Thü-ringer Höfe, iiber Gesandtfchaftsdeveschen aus Wien iind aus
Dem Reiche -� und entwickelte sodann miI derselbe« Klarheit
eine Anza l von Sachen siir die unmittelbare Entscheidung,
die dem epartement des Inneren angehörten Schließlizts
trug er iibersichtlich zusammen, was er  HE feiner Rundreise
mit demHauptmann von Eastrop an dem Straßeii- und
Brückenbau des Herzogtiinis siir Erfahriiiigen gemacht, welche
Verordnungen er sofort getroffen und welche weitergreifeii-
den Maßregeln er jetzt, nach der Ausarbeitung genauer An-
schläge, dem Beschluß des Ministeriums zu unterbreiten habe.

Eine kleine Bemerkung gab dein Herzog Veranlassung,
die Aushebiing für das Niilitär zu berühren, die Goethe im
vertrauten Kreise als eine ihm iin Grund der Seele verhaßte
»Menschenklauberei« zu bezeichneii pflegteAber er iinterzogsig dem traurigen Eiteiriitieriingsgefrhöft, weil er es mensch-li behandelt sehen wollte iind weil er den Herzog soviel wie
möglich dabei an feiiieiii iinfriichtbareii Soldatengeliist zu
verkürzen fiiihte.

»Ich habe der Kriegskommissioii eiii Subjekt zur Enrollie-
rung zu überweisen«, sprach Karl August. ,,Einen Burschen,
dessen Namen und Aufenthalt ich hier notiert habe. Es ist
das gerechte Verlangen der ganzen Gegend von Lauterbaih,
im Gerichtsbezirk Marksuhh in der dieser Martschink graffiert,
daß man sie von dein gefährlichen Miißiggänger befreie.�

»Die zukällige Anwesenheit des Herrn von Hartleben«, ant-
wartete Goethe, ,,soll sofort von mir benutzt werden, vor-
läiqige Erkiiiidiaisng übe; de» Mann einzuziehen«
»Ich wünschte, daß die Sache auf kurzem Wege gefördertrvur e.�
»Auf dein fürieften�, �agte Goetl e, mit einer Verbeugunggegen den Herze-Hi, �Der. uns Euer Durihlaucht für dergleichen

erlassene Vorschriften und die Gesetze gestatten«
,,Muß denn nun jede Kleinigkeit durch den gewundenen

Darm der Instanzen hen?� fragte Karl August mit einer
zu rascherer Willfährigkeit auffordernden Gebärde.

�Solange dieser Konnt, in welchem sich einige hundertMenschenfchicksale bewegen, der von Euer Durchlaucht der
Kommission abgewiesen ist, muß er uns notwendig siir den
einzigen gelten.�

»Pedaritentuin ohne Endel« stieß der Herzog zur Seite
hervor. Im stilleii fügte er hinzu, daß er den artschink zu
erlangen wissen werde, ohne seinem Kriegsdepartement Da-
mit zur Last zu fallen.

Der Herzog hob die Sitzung auf, und Goethe wäre naih
seiner Verneigung wieder aiif den kiirulischen Stuhl zurück-
gesuiikeii, sowie Karl August deii Saal verlassen hätte, um
dann feine Akten znsanimenzuraffeii iind sie dem Kanzleis
diener zur Ablieferung in fein Haus oder zum Ueberbringenin das Archiv zu· iiteileii. Allein, Karl August gab nur das
Zeichen, daß die eratung beendet sei, ohne darum von fei-
nein Platze zu scheiden. Darauf trat er mit den Worten an
Goethe getan: »Die Herzogiiimutter hat Ihnen einen Frank-furter rief von der liebeii Aja zum Mitgenuß zu bieten.�� Unter dem Namen Aia ward Goethes Mutter begriffen.

,,Untertänigft zu danken. Durchlaucht hatten die Gnade, mir
durch Fräulein Gö hausen davon schreiben zu lassen. Ich
reite von hier nach ttersbiirg.«

tFortsesziing folgt.!



Jedenfalls seien wertvolle Museumsstucke auf diese
Art und Weise aus dem Augsburger Maximiliaiisnziuseuitt
verschwunden. Nach der ,,Munchen-Augsb11VAEHIVEUVzeituiig««dürfte auch der Vorfall der vorzzeinigek Monate»
zerbrochen aufgefundenen tostbaren Porzellansammlungfegt in anderem Lichte erscheinen.

Hitlers Liarididat für Das Sanhiagsprafrbium.
Beine, 2. Mai. Die Meldung» daß« der preußifche Land-

tagsabgeordnete der Nationalsozialistisciien Deutschen Ar-
beiterpartei»Kerrl aiis Beine, von »seiner Partei als Land-
tagspräsident ausersehen worden »fe·1, wird von der hiesigen
Geschäftsstelle der NSDAP bestatigt Abgeordneter Kerrlist von Adolf hitler als preiißischer Landtagsprafident in
Aussicht genommen.

Acht Monteure abgeftürzh
Sanrbriickern 2. Mai. Jm hochofenwert Patural in

Hayingen  Loihringen! waren· aiif einem  beruft  Mon-teure mit Nietarbeiten beschaftigt Plotzlich gaben die Seite.
an denen das Eerüft befestigt rva nach. Die ach  Arbeiter
stürzten iii die Tiefe iiiid trugen fkhwere Verletziingendasvon. Aiif dem Transport zum huttenlazarett erlag einer
von ihnen seinen Verletzungen

Danzig vor polnischer Befetznng?
Der Svnderberichteistatter des �Satin Expriß« berichtet,

daß die Polen zum Einmaisch in Sonnig bereit waren und
einmaiichirrt wären, wenn nicht ein franzoiischer Wink Ein-
halt geboten hätte. �- Die �Gebiet. Ztg.« erfährt durch andere
englische Brrichleistatlen daß die Lage weiter äußerst gespannt
ist. Die Polen haben umfangreiche militärifche Vorbereitungen
getroffen, durch Die Danzig eingelrriist ist.

Auch Morgen?
Washington. Der Börsenuniersuchungsausichuß hat

befibloffezi, Die Vörfentätigkeit und die Avleihegefchäfte des
Banlrhauscs �morgen einer genauen Untersuchung zu unter-
ziehen und nötigenfalls Morgan persönlich als Zeugen zu

vernehmen. 
Lokales

Ramslam den 3. Mai 1932.
= Deutsche Turnerschast M. T. V. �Salm�  Götz-

avanbernng!. Ser Himmelfahrtstag als ein allgemeiner
Wandertag für die Vereine der Deutschen Turnerfehafh be«
nanni nach dem einstmaligen Turnetführer Dr. Ferdinand
Gög, wird auch in diesem Jahre vom Verein durchgeführt.
Als Ziel dieser Wanderung ist Wilkau ausersehen worden.
Der Abmarsch erfolgt um 13,45 Uhr von der Dindenburgs
turnhalle. Die Wegftriclre führt durch den Stadtwald an der
Hospttalförsterei vorbei durch Damiiig und von dort über die
Weidewiefen nach Williau und beträgt ungefähr 10 km.
Jm Gafthaus Srhirbel ist alsdann gemüiliches Beisammenfeiu
Die Rückkehr erfolgt nach Belieben mit der Bahn oder aber
mit Rücksicht auf die nicht allzu weite Entfernung nach
Ramslau zu Fuß. Da in dieser frühen Jahreszeit das
Wandern besonders teizooll ist und der Weg uns durch
besonders schöne Gegenden führt, wird um recht rege Be·
teiligurig gebeten Für diejenigen Vereinsmilglieder denen
die Fußwanderung zu beschweilich erscheint, ist die gute
Vahnoerbindung ab Ramslau 1t3,l4 Uhr ein Hilfsmittel
dafür, rechtzeitig mit den Wandernden in Wilkau einzutreffen
Die männliche Jugend beginnt die Götzwanderung bereits
am Mittwoch vor Himmelfahrt mit einer Nachtwanderung
durch den Stadtwald nach Kraschen und überiiachtet in einer
von einem Landwirt in dankenswertrk Weise zur Verfügung
geftellten Scheuna Abmarsch 20,30 Uhr von der Sammel-
stelle an der Wd. Maiehwiß Kunstftiaßr.

= Müttererholtingsfttrsorge treiben heißt den Wurzeln
unseres Volkstums neue Kraft zuführen. Die Namslauer
Ev- Frauenhilfe hat es sich gründlichft überlegt, ob sie ihren
Mitbürgern aufs neue eine Haus- und Straßenfammlang
zumuten kann. Wir waren schon soweit, die Dausfammlung
zu streichen und nur auf den Straßen zu sammeln. Durch
einen nachdtüchlichen Brief unseres Gcneraisuperintendenlen
wurden wir umgeftimmt. Wenn es auch in dieser geldarmen
Zeit nicht leichi ist, feine Siadtgenoffen um Gaben zu bitten,
so treibt uns doch die Notwendigkeit, Miittern und Kindern
zu helfen. Ein Pfarrer einer Gemeinde war gegen die
�mnttertagsfammlung. Erbitterl sagte darauf ein Arbeiter:
»Ja, der hat Geld, um auf Urlaub zu fahren; er versteht
nicht, was es für eine Frau heißt nie Ferien zu haben 
Das Wort wird wohl manchem zu denken geben, der und!
gegen die Sammlung wäre. Von der schlefiichen Frauenhilfe
wurden 193i 744 Frauen mit 13033 Verpfligungsiagen in
ihren Heimen aufgenommen. Ein kleiner Teil Der Nainslauer
Einnahmen verbleibt der Namslauer Frauenbilfe für die
örtliche Müttererholungsfürforgr. Da unsere Kasse infolge
Stundung und Erlaß von Beiträgen im Winterhalbjahr sehr ge-
schrövfl ist. könnten wir nur wenigen Müttern hier helfen.
Wir hoffen aber, daß unseren Sammlerinnen mit dem
Frauenhilfslrreuz die Büchsen so gefüllt werden, daß wir
wieder Mütter aus der Weidentederung ins Gluget Land
nnd nach Obernigk schicken können.

Daß sie nicht für alle Zeiten
Dir den schwersten Schaden stiften,
Niihre niemals Bitterkeiten,
Die die Seele tief vergiften R.

= Wer· Krankengeld bezieht und gleichzeitig gegen
Lohn arbeitet, macht sich wegen Vetruges strafbar.
Arbeiter August K. hatte fich tm Monat Januar 1931 eine
ArbeitsunfiihigkeitsBescheinigung beschafft und aufgrund dieser
von der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasfe KrankengeldI

Der G

bis einschl 8. I. 31 gezahlt erhalten. Jn der Zeit vom 5.1.
bis 8. l 31 hatte K aber gegen Lohn gearbeitet. Das Amts-
gericbt Namslau hatte K. daraufhin wegen Betruges zu einer
Geldstrafe von 20,� stillt. verurteilt. Die von dem Ange-
klagten einberufene Berufung wurde am 7. April 32 von der
Kleinen Slrafkammer des Londgerichts Qels verworfen. Die
Verufungsinftanz bedauerte lebhaft, die Strafe nicht erhöhen
zu können.

= Alter Turnverein 1868 Ramslau  lboegwanbernng
am Himnrelfahrtstagex Dir tradittonelle Himmelfahrisi
ausflug Der Turnveretrie zu Ehren des früheren langjährigen
Vorfitzenden der D. T» Sanitälsrat Edeln-Leipzig, ist nun
vor der Tür. Der Alte Turnverein hat auch diesmal wieder
einen Weg gewählt, um noch nicht oft begangene Gebiete
der engeren Heimat kennen zu lernen. Also: Abfahrt mittags
12V2 Uhr mit der Eisenbahn nach Nafsadel Von dort Fuß·
marsch durch den Naffadeler und Steinersdorfer Wald über
Steinersdorf und Fvisthaus Waldau nach Rotbart, wohin
auch der M· T. V· Konstadt seine diesjährige Wanderung
unternimmt. 
nur solche  diesmal nicht mehr als höchstens 10 km! werben
Die Wanderung abweihslungip und genußreich gestatten. Der
Abend wird in geselliger Runde in Nvldau im Gasthaua
zur Post mit dem M T. V. Konstadt verbrachtwerden D
Rückt-fahrt erfolgt 10 Uhr abends mit Der Eisenbahn mit ver-
billigter Fahikarte Zahlreiche Beteiligung sehr empfohlen.

= Antrag auf Senkung der Kleinbahntarisr. Die
Landwirischafislrammer Niederfchlesien hat bei den Regierungs-
präsidenten in Vieslau und Liegniß als zuständigen Aufsichts-
behörden über die Kteinbahnen ihrer Bezirke beantragt, bei
sämtlichen in der Provinz betriebenen Klelnbahnen eine Nach«
prüfung der gegenwärtigen Tarife mit dem Ziel einer Herab·
feßung im Jnterefse der Landwirtschaft zu veranlassen·

= Diener Divisionsveterinär der zweiten Kavallerie-
Division. Mit dem l. Juni wird Gerteraloberveteriiiär
Dr. Klisnipin vom Reiierregiment 18 zum Divifiorisveterinär
Der 2. Kavallerirdivifioir ernannt. �� Genisralveterinär Dr. Bühl,
Divisionsveteriniir der 2. Kavalleriedivifion scheidei mit dem
31. Mai aus.

= Fohlenauktivnen im Landgestüt Tafel. Wie all.
jiihrlich, so finden auch in diesem Jahre zwei Fohlenauktioncn
tm Landgeftüt Eosel statt und zwar die erste am 20. Mai
und die zweite am 8 Juli. Für jede dieser beiden Ver-
fteigerungcn ist mit einem Angebot von je 70 Dlbenbnrger
Absagfohlen von bekannt guter Qualität zu rechnen.

- Alter Turnverein 1868  Tennis!. Der vergangene
1. Mailonntag brachte den Beginn des Rafenlennisfports im
A. T. V. 68. Bereits am zeitigen Morgen wurde nach einer
kleinen Kaffeetafel Der im Stadipark allein gelegene und vom
Verein übernommene Tennispiaß eröffnet nnd vom Haupt-
vereinsvoifißenden der Tennisabt des A. T. V. 68 übergeben,
wozu sich eine ansehnliche Zahl interessiert» Vereinsangehöriger
eingefunden hatte. Bald begann auch die praktische Betätigung,
teils Versuche der Anfänger, teils solche Fortgeschritlener oder
früherer Tennisspielen welche letztere gern die Anleitung der
Anfänger übernommen haben. Nun dürfte diesen idnllisch
gelegenen Platz reges Leben bevölkern und Vielen neben
sporllirher Betätigung auch Erholung bringen.

= Abschluß der Haushaltsberatung im Magistrat
Vreslath Der Magistrat Biesiau hat in einer Sitzung am
29. April Die Veratungen über den Haushalisplan für 1932
beenbet. Der Brutiohausbalt schließt in der Gesamtausgabe
mit rund 136 Millionen Reichsmaik ab. Das bedeutet un«
gefähr das dreifache dessen, was der Haushallsplan im letzten
Jahre vor dem Kriege ausmachie Allein die Ausgaben des
Wohlfahrtsamtes belaufen sitt! heute ungefähr auf den Betrag,
mit dem der Gefanilelat 1914 balanzierte

== Vrennabvrwerk A.-G. gegründet. Der Gläubiger-
betrat der Gebrüder Reichftein Brennavorwerlie A.·G., Branden-
burg gibt in einem Rundschreiben an die Gläubiger die be-
ichlosfene Gründung der Breniiciboiweike A.-G. bekannt Das
Kapital der neuen Gesellschaft beträgt 3,8 Will. VIII. Welche
der Betriebe foktgeführt werben. steht noch nicht fest. Es wird
erwogen werden, den Automobilbau � allerdings stark ein-
geschränkt � wieder aufzunehmen, falls Verhandlungen über
Aiifttäge zu einem positiven Abschluß kommen. Eine Ver«
sammlung der künftigen Aktionäre am 20. Mai soll zu diesen
Maßnahmen Stellung nehmen.

Es ist jedesmal ein Genuß, in Westermanns
Mvnatsheften zu blättern. Die �mainnmmer, die sich
wieder durch wundervolles Bildermaterial auszeichneh liegt
vor uns. Neben den Wiedergaben von Gemälden erster
Künstler sei auf die beiden wunderoollen Ausnahmen von
Hetmann Fischer �Sieb im Walde« und Kurt Hige ,,Kind
mit Apfel« aufmerksam gemacht. Der große Kreis der Licht«
bildner wird feine helle Freude an diesen Wiedergaben haben.
Ob der Leser sich nun von Fritz Preis; auf eine Maletfahrt
Durd! Schweden begleiten läßt oder ob er die launige
humoristische Schilderung Hugo Franks »Als wir jürigft in
Regensburg waren�, lieft, immer wirD ihn die Reifeluft
packen. Jm Zusammenhang damit steht die Abhandiung
von Arthur Kahane �Sie ßanbfwaft�, eine Plauderei zum
Lobe der Landschafh ihrer Heimatlichkeih Schönheih ihrer
Kräfte und Wirkungen auf Geist und Seele des Menschen.
Der reichhaltige Jnhalt läßt es leiber nicht zu, auf die vielen
anderen Abhandlungen und Bildwiedergaben einzugehen. Zu
erwähnen ist noch, daß jeder Nummer von Weftermanns
Monatshiften eine wertvolle Ailaskarte beiliegt, Die gesammelt
einen die ganze Welt umfassenden Atlas ergeben. Der Verlag

eorg Weftermann in Brannschweig sendet auf Wunsch
gegen Einfendung von 30 Pfg. für �Borte ein früher er-
fchienenes Probehest mit etwa 100 Seiten Text, 8 Kunst-
beilagen und Dielen ein- und buntfarbigen Bildern.

Herttiche Waldwege und zwar ausfihliißlieh i·

i.

WennSieneifiiumi iiliin
Das Abonnement auf Das täglich erscheincnde

Zliaiiislaiier Siadtblaii I
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zu erneuern, so können Sie Dies auch heute noch ohne
Erhöhung Des Beziigspreifes nachhvlen.

Unsere Geschäftsftella Andreaskirchftraße l3; oie Ausgabe·
teilen: Gaul, Wilhelmftrasze u. Klosterstraße Leppitt,

2Ring,Frl.Stolper,Krakauerstraße10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an Den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r, Kasernem

i« » ftraße, Zigarrengefchäft Wittek, Klosterftrasze, Kaufmann
fGustav Stola, Finkenbergstraße und unsere Austriiger
f nehmen dauernd Beitellungen an.
z

z  
Dei· Mai is�i gekommen!

»Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus,
Da bleibe, wer Lust hat, mit Sorgen zu haust»
Endlich wieder können wir dieses schönste aller� Volks-

lieber singen; endlich ist es! wieder Mai geworden, der»lieblichste Monat des ganzen Jahres. Wieviel Scbones und
Doffnungsfreudiges verbindet sich nicht für die gesamteMenschheit mit diesem Monat! Die Baume und Strauch«
zeigen uns ihr lichtes Grün, als hätten sie »sich» fur dieser!
ersten Maitag extra schinuck gemacht. Die Fruhlingsbiumenführen einen&#39; bunten Reigen .auf, eine immer schonet als
die andere. Die Lerche steigt ziim blauen Himmel hinauf,
und wir würden ihr so gern in diesen unendlichen Raumfolgen, wenn wir nicht von Natur aus mit unserer Erd-
krnste verwachsen wären. Aber hier unten ift&#39;s ja auch ganz
fchön. Es hat sich im wunderschönen Monat Mai alles id
ichniuck gemacht. eigens für uns, damit wir hinausgehenund bewundern können, damit wir Da draußen einmal arti-»
atmen können und froh werden.

In früherer Zeit hielt es den Burschen nicht in der
Heimat, wenn es Mai war. »Er griff zum Knotenstock und
eilte hinaus in die laufende, verzauberte Welt. Er sang es
damals mit rechtem Empfindem ganz anders als wir heute:
»Ja meiner kleinen Seele ist alles Sang und Klan-gl« Aber
dieser Drang, hinauszuwandern, er hat sich bei unserer Ju-
gend doch noch erhalten. Wandervereine, Freunde; Burschen
und Mädels lassen sich nicht halten, wenn es heißt, »Auf
Fahrt geben«. Nein, lieber eine Woche lang nicht heraus-kommen, lieber etwas anderes entbehren, aber die Wander-
fahrt muß fein! Wir Aelteren, stehen wir teilnahmslos da-
bei und wagen wir es etwa, angesichts dieser Frühlings-
pracht zu refigniereni Wollen wir uns jenes Sieb zu»eigenmachen, in dem es heißt: »Für mich gibt�s keinen Frühling
mehrl«? Siindhaft wäre es, Raubbau an Körper und Geist.
Frühling zieht auch in unser Herz, wenn der«Mai wieder«
kommt, lustig werden wir, wenn�s Mailüfterl wieder weht;
Wie die Wolken dort wandern am himmlischen Zeit, io steh
auch uns der Sinn in die weite, weite Welt!

J.
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e n te r · « ·am O m Im« 2.5. 30. 4
szekiol ew chi von 74,5 k: Dnrchfrhrriiii � Dual.efvtid nnd trottten 272.00 2691!!i« Montageart t oon 78 kp änk geirrnnrutroitten 276.00 273.00Feuer-trinkend i oon 72 «« nie» irre tot-amt-�weite ndrmenbbar. 26200 259mzvinmerwe en hart, alafia. 80 ka . . . . . . . 2t8.o0 275.0o

Reg en  sitt-her!h: liol eraew itzt von 71,2 I« Vurchfrhnitts »Ur-at.g nnd unt· trauen 2�0i 2c5oohektolitergewicht von 60 Its en für« betet·zweåe verwendbare. 20100 201mer. mittlerer an nnd  Bitte . . . . . . . . . 16200 162m- rungerfte. feintte . . . . . . . . . . . . . 2o0oc 200.00� 9c... . . . . . . . . . ..-94l1194.0Sommer-ferne, mittlerer Art mit« um . . 190 do iizow.lndnstiriegerste, 65 kg . . . . . . . . . . . 1 so  190.00mit-ztergerfte�äw- 64k: .. » -� ����
Tendenz: Weizen fest:
Die eife verstehen sich ver toll! III rvcrggonfrei Breslau issollen I5 onnenlabungen.

Pol! ciiichc f

its. til� til
iiiiiiillitiiiitliii

u haben

tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiitiiiii 
It. d. II.

Hauiiuclren,
fiictende Hautausschlägeb en die das«Betroffenen ni t feilen zur rkzwetflrvbates « ittel, ärztL warm eins-azur De�: llatclt-llullzlnl-sclhS M L35  ftiiritfte F

!
a Hi, 9o Pfg. u. r.Dazs vie. haittregenerierendts IrrtGreise« �0, so, 6.! und 90 ein.Dieses. Innern: u!
Jn marinierte:bei 0. TICIIO, Srogerie.

g E =



Iliirh und Milrhalrliinrrulinge bei Urteriostlerofe
Die A-teriosbierose, die Berhärtung der Biutgefiiße ist

in unferer 3-lt sehr häufig. {für Den Arteriosbierotiirer ift die
Gesamtfiihrung seines Lebens wichtiger als alle Medilramente
und Knien, und schon deshalb spielt die Ernährung eine
große Rolle. Sehr zweckmäßig ist es, nicht auf einmal zu
große Nahrungsmengen zu sich zu nehmen, sondern lieber
mehrmals im Lauf des Tages kleine Mahlzeiten Dadurch
lassen sieh unangenehme Druck rnpfindungen in der Herzgegend,
Herzblopsem Besieormungsaefilhle vermeiden, wie sie entstehen,
wenn ein zu sta i gestilltes Magen das Zwerchfeli hoch schiebt
und dabei aufs Derz drückt.

Ueberrnäßiges Essen und Trinken fördert den Blutandrang
zum Kopf. Daher der �rote Kopf« nach einem üppigen
cssen und daher aucb die Gefährdung von Menschen mit
Irteriofblerose der Dirngesäßq die fiel! einem übertrieben
üppigen Mahl aussehen. Die gemischte Kost ist bei Krank-
heitserfcheinungen dieser Art am geeignesten. Fleisch sollte
nicht alizuviei genossen werden. Es ist jedoch nicht nötig,
es gänzlich vom Kostzettei zu ftreichen Aus jeden Fall muß
der Kö per die Giweismenge in der Ernährung zugefiihrt
bekommen, die er braucht; dazu find Milch, Käse, Gier ge-
eignet, ferner pfianziiches  Eiweiß, wie es in den verschiedenen
Gemiisearten enthalten ift. Ausgedehnte Anwendung scharfer
Gewiirze ift nicht zuträgiichx auch deshalb find Miichspeisen
zu empfehlen. Butter ift ais lialorienreiches Nährmittel sehr
am �Bloß; fie bewirbt auch und! kleineren Mahlzeiten ein
lange anhaitendes G.fiihl der Sättigung

Die Ernährung muß auf die Möglichkeit reichlich
leichter Darmtätigieit Niielrsicht nehmen. Es ist das
viel anders wie beim Gesunden; heftige �Drehbewegungen

er unb
ni

seßen das Herz und die Biutgefäße einer starben Anstrengung
aus, die vermieden werden sollte. Obft und Kompott regen
die Darmtiitigbeit an, Schwarzbrot und Butter fördern sie.
Sud! Sauermiich und Nahm sind für Darmanregung zweck-
mäßig, ebenso die verschiedenen weichen Räiearten, die durch
ihre eigenartige Babterienflora den Darm günstig beeinflussen.
Forscher wie Metsehnilrosf betrachten gerade die Sauermilch
als Hauptmittel gegen Arteriosbierofq weil sie von ihr eine
Entgistung im Darm und Körper erhoffen, die für Gefäße
förderlich ist.

Bei Arteriofbierose ift eine Schonung der Nieren sehr am
Platz. Gerade siir diese find aber Milehgaben anregend und
heilsam. Mit der Anregung der Nierentäiiabeih wie sie der
Miich zuzuschreiben ist, werben rasch Stoffwechseirefte aus
dem Körper entfernt, die auf die Gefäße bei längerem Jen-
Körpersbieiben ungiinftig einwirken würden.

Dr. W. Schweisheimet
Programm ver Crhlefischen Fnnkstnrrdr.
Mittwoch. 11,35: Die wirtschaftliche Bedeutung der Silv-

Futterbereitung 16,00: Sugenbitunbe. 16,30: Unterhaitungss
lonaert. 17,15: Zeitdichtung 17,30: Die oberschiefische Land-
sehaft 17,50: Lieder zur Laute. 18,30: Die Hetdengräber
von Cvrliee und Selrowa 18 50: Wettervvrhersagez Moment-
biider vom Tage. 19,00: Das �Bulle der Arbeit. 19,30: Alt-
Berliner Tanzabeno 20.50: Blick in die Zeit. 2l.20:
Kammermusiie 22.20: Zeit, Weiter, Presse, Sport. 22,50:
Unterhaltung auf Schallplatten.

Donnerstag. 6,30: Morgenlronzert 8,10:Blaslronzert.
9,50: Gioclrengeiäut l0.00: Katholische Morgenfeier. 11,00:
Lyrisehe Psrtraits 11,30: Neichssklldllliq der Bachirantatem
12,l5: Floriansfest der Freiwiliigen Feucrwehr Gleiwiß.
14,00: Mittagsberichte 14·10: Hagelfchaden 14,25: Bau-
arbeitet und Maschine. 16,00: Rinberfunlr. 16,40: Schiefisclzes
in Australien. l7 00: Arnoid Uiiß liest aus seinem Tonfiims
manuihript. 17,40: Blasorchester-Konzert. 19,05: Die Erde
als Grziehungshaurn 19,30: Friihiingsrausehen 20 50: Abend-
berichte I. 21,00: Die deutschen Kleinftädter. 22,15: Zeit,
Wetter, Presse, Sport. 22 40: Tanzmuslln

liirrhliche Nachrichten.
Goangelische Kirche.�D t.d 5.M·1932 « l tC·t«. »rein. »Es. neues-te?- W»

772 Uhr Gottesdien t. Pastor anger.W, Uhr Gottegdren t. Pastor Röchling.Chorgesang: »Es fahret heute Gotte; Sohn«. CI. S. Bach!.
_ _ Vereine.Co. Krrehenchon Dienstag, den 3. Mai, 20 Uhr UebungsabendTo. Jungmädchenverernz Donnerstag, den 5. Mai, 20 U

Versammlung Oeburtstagsserer für Schwester Charlotte! Vortrag:..Al ert S wertzer«. _Ev- Dofaunenchorc Freitag, den 6. ·Mai, 20 Uhr UebungSabend.
ev» FZiJHFFYrYEtUIZtYxFmiFYiieriskrsYkipeZitiiucispchio ßL b «
tiefen�? mitbringgtig Uxickliehr sddonnersgttctcggnaFrrilistazgoä ersäuf«v. rauen r e: rer ag, en . &#39;� 2Feier bes Ftuttertages Gungnrütterabendsal r er mm

Äerzii Souuinusdiesuft am 5. Mai l932:
 Hirnrnelfahrtstag!

Dr. Kusche, Feidftrafze 4.

Einladungen, linnzeitstteter, nnttnrter
fertigt Minen, sauber nnd preiswert

Ittlltttliillttl �llIliKlil�l-iitttt�lltttllia� lll. Il. H. »
�

Ell

Am 30. April verschied der
Oberiörster i. R.

Herr

Iiermann Reigber.
Er war während -seiner langen Dienst-

Jahre uns ein lieber und treuer Mitbeamter.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Die Beamten
der Ilerrsritafi ljrambscitütz.

. .1. - .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme und schönen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unsers lieben Vatel sagen wir
Allen unsern herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Langer für die tröstenden
Worte am Grabe. «

Namslau. den 3. Mai 1932.

Geschwister Kenia.

.

Trauerdrucksachen
 Anzeigen und Dankkarten!

fertigt preiswert und schnell

Nntnslnner tirnttterei-tiesetlsmntt m. t1. il.
�Namslauer Stadtblatt�.

««.:"-".«t··

leeren edseeeeeeeeees
II«- B
5g�: Die rechte Zeit ist es jetzt E
ä die bereits vorhandenen Stallfliegen zu töten, um
s der großen Vermehrung vorzubeugen. Der Not� ßH Zeit entsprechend habe ich mein ß
a: Flyfall� Es- » e;ä das als das beste der meisten auch ausländischen L

Fliegen-Vertilgungsmittel anerkannt ist, im Preise -
herabgesetzt. Es kostet eine Doppelpackung =
1 Liter EM. 3.50 und �/1 Packung = II, Liter ß
BEI: 20-�! ß

Z - - � B
Oscar Tnetze, liermanta-Drngerte. so;

. . . . . R
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Kommunion- 
Karten

in großer Auswahl
empfiehlt

0 s k a. r O p i t z
Buch- und Papierhandlung
Zweiggesehäft der Namsiauer DruclrerebGesellschaft m. b. H.

ArrdreaNKirehftraße 13.

s

Hierdurch bitte ich meine werte Kundfchafh mir dieIPiiittwiische sowie Wäsche zum Wusaseu und
�Stätten unb Gardinenspanrren

ins Haus Langestrafze 33
i  bei 0. Kruber, Baugeicbäfy
au schicken. Jch stelle die Wäsche billigst berechnet gern
frei Haus wieder zu.
t Frau Illl. Hall
t Wasch- unb Plattanftait.
i «« Die richtige Zeit

um Fußböden, Landen,
Blumenbretter, Küchen-
möbel usw. mit einem
neuen Anstrich zu ver-
sehen, ist jetzt gekommen.
Dazu seien empfohlen:

Streichfertige

Fullhnrlenlaclte.
iAlle Farben zur Renovation von Zimmerwänden, ferner:
i Eisenlack, Firnis, Terpentinöl, Siccativ, Emaillelack,

Schablonen, Menurerpinsel, Streichbürsten, Lackpinsel.
Oscar Tiellß, Germanien-Drogerie.

fis« Gartenbesitzer!
Zur Frlldjadrsbesti [lang des

Gartens empfiehlt"

Mnnstnrtmnll
in Ballen  gepreßt!

allerbeste Diingeeigpnssdafterm
ljusiav strittig.

Besseres, stin derliedes

Mädchen

Kleine Z-Zimmer-
Wohnung

mitKiiche, Entree, Bad bald«
zu vermieten.

Ktrssterftraske l6.

Lenrmättenen
fiir Konfektion zum baldigen
Antrirt gesucht.

Off unter D. 32 an die
Geschäftsstelle des Stadtblattes..

Ein gebrauchter:
14-15 Jahr oder HCUN »
«"·z«:«.:»3.«:.Dknrgxexx KUchWiEII
stelle des Stadrblattes VWAEIU Ekfklllilisljs l

El« Kcpsrskisbe �Q2353; 272..
E a d e n Absatz-

ärtalgegxrehrxelrmieten und 1. Juni -
 ttraltauetstrasze 19. �Leggg/�fgggfeim
i Eine Zu erfragen in der Geschäfts-
w  stelle des Stadtbiattes.

g« N , g Jnferieren
e... ......2...«.3." «« " bring! Gewinn

,Berlmer Jllustrterte
iMiinchner ,,
Deutsche ,,

Sieben Tage
Uhu, Scherl Magazin

Der Weltspiegel
Wahre Nomane

Wahre Geschichten
« Wahre «

Detektiv Geschichten

csleatsemsesiissclre 
Buch� nnd ftapierltanblung

Z i at der Uamslauer vertrinket-Gesellschaft m.b.H.we �m, f Andreus-Kirehstraße 13.

fiel� und lackiarben, . .


